
Die leichtsinnige Lieferung von immer mehr und im-
mer schwereren Waffen in die Ukraine muss sofort 

aufhören. Das „Narrativ“, dass es keine roten Linien gibt, 
dass „die Ukraine gewinnen muss“, und dass „Russland 
ruiniert werden muss“, ist irrsinnig. Die stärkste Atom-
macht der Welt, Russland, kann den Krieg nicht verlie-
ren, aber wir alle zusammen können ihn verlieren. Jede 
Eskalation, wie zum Beispiel ein Angriff auf die Krim 
oder auf Russisches Territorium, oder die völlig ver-
rückte Idee eines „gewinnbaren“ begrenzten regionalen 
Atomkrieges, würde kurzfristig einen thermonuklearen 
Krieg auf globaler Ebene bedeuten. Darauf würde ein 
langjähriger nuklearer Winter folgen, der das Ende des 
Lebens auf der Erde bedeuten würde. Das ist es, womit 
die Kriegstreiber spielen!

In diesem Krieg geht es nicht um die Ukraine, das uk-
rainische Volk wird in einem Stellvertreterkrieg zu ge-
opolitischen Zwecken zermahlen, und wir „helfen“ ihm 
nicht, indem wir dieses Zermahlen bis zum letzten Uk-
rainer verlängern. Dieser Krieg ist Ausdruck der Tatsa-
che, dass wir uns in einem epochalen Wandel befinden. 
Wir befinden uns am Ende der Ära der kolonialen Un-
terdrückung. Die Länder des Globalen Südens fordern 
nun ihr angeborenes Recht auf Entwicklung ein, und die 
Bemühungen um die Aufrechterhaltung der unipolaren 
Welt sind vergeblich, weil sie nicht mehr existiert. Die 
alte Ordnung, die weder Regeln folgt noch in Ordnung 
ist, will eine Änderung des Status quo verhindern, der die 
Rechte der Milliardäre schützt, aber Milliarden von Men-
schen mißachtet, die unter Mangel leiden.

Diese sogenannte regelbasierte Ordnung versucht nun, 
durch ein zusammenhängendes Netz von Militärverträ-
gen  – das NATO-EU-Abkommen, die AUKUS-Partner-
schaft (Australien-Vereinigtes Königreich-USA) und das 
britisch-japanische „Abkommen über gegenseitigen Zu-
gang“  – eine globale NATO zu errichten, die mehr und 

mehr aussieht wie ein Marsch in den globalen Showdown 
mit Russland und China, deren Aufstieg als existentielle 
Bedrohung angesehen wird. Laut Evan Ellis, Experte für 
iberoamerikanisch-chinesische Beziehungen am U.S. 
Army War College, wird es spätestens 2025 zu einem un-
vermeidlichen Krieg mit China um Taiwan kommen, und 
dieser Krieg wird global sein.

Inmitten dieser Eskalation ließ Seymour Hersh eine 
Bombe platzen, indem er das Ergebnis seiner Untersu-
chung der Sabotage der Nordstream-Pipelines vorstellte, 
nämlich dass es die USA waren. Er beschreibt, wie die ge-
heime US-Planung für die Sprengung der Nord-Stream-
Pipelines mehr als neun Monate vorher begann, und dass 
es innerhalb der US-Geheimdienste eine große Debatte 
darüber gab, ob man es angesichts des Potentials für 
einen gigantischen Rückschlag tun sollte oder nicht. In 
einer Pressekonferenz mit Bundeskanzler Scholz am 7. 
Februar 2022 erklärte Präsident Biden den versammel-
ten Medien, dass die Vereinigten Staaten im Falle eines 
Russischen Einmarsches in die Ukraine über Mittel und 
Wege verfügten, um sicherzustellen, dass die Nord-
Stream-Pipeline nicht mehr funktionieren würde. Und 
Kanzler Scholz stand daneben wie ein kleiner Schuljun-
ge und sagte keinen Ton  – bis zum heutigen Tag. Und 
Deutschland wird dadurch deindustrialisiert.

Es muss sofort eine internationale Untersuchung von 
Hershs Vorwürfen geben, unter Beteiligung Russlands. 
Denn wenn es stimmt, dass die USA und Norwegen die 
Pipeline sabotiert haben, sind die Folgen horrend. Wozu 
braucht Deutschland Feinde, wenn es solche Freunde 
hat? Wenn Hershs Vorwürfe wahr sind, könnte das sehr 
wohl das Ende der NATO bedeuten.

Wir müssen die Kriegsgefahr beenden, indem wir die 
Waffenlieferungen an die Ukraine stoppen.

Wir müssen alle Anstrengungen unternehmen, um 
eine diplomatische Lösung zu finden.
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Mit dem Eingeständnis der ehemaligen Bundeskanz-
lerin Merkel und des ehemaligen französischen Prä-
sidenten Hollande, dass sie nie die Absicht hatten, das 
Minsker Abkommen zum Erfolg zu führen, sind die 
letzten Reste von Vertrauen in den internationalen Be-
ziehungen zerstört. Deshalb müssen alle Anstrengungen 
unternommen werden, um das Angebot von Papst Fran-
ziskus zu unterstützen, den Vatikan als Veranstaltungs-
ort zu nutzen, um ohne Vorbedingungen Verhandlungen 
zwischen Russland und der Ukraine zu führen. Und 
wenn der brasilianische Präsident Lula eine Friedens-
gruppe von Nationen des Globalen Südens bildet, sollte 
das eine zusätzliche Unterstützung für die Bemühungen 
von Papst Franziskus sein.

Aber über diese unmittelbaren Schritte hinaus müs-
sen wir unbedingt die Geopolitik überwinden, die im 20. 
Jahrhundert zu zwei Weltkriegen geführt hat. Wir müs-
sen eine neue internationale Sicherheits- und Entwick-
lungsarchitektur schaffen, die die Sicherheitsinteressen 
eines jeden Landes auf dem Planeten berücksichtigt  – 
eine Lektion, die wir aus dem Westfälischen Frieden ge-
lernt haben sollten -, und wir müssen erkennen, dass es 
keinen Frieden ohne Entwicklung geben kann.

Prinzipien für einen dauerhaften Frieden

Wir müssen über die Prinzipien diskutieren, auf denen 
die künftige Ordnung der Menschheit aufgebaut werden 
kann, damit wir uns selbst regieren können. Die künftige 
Weltordnung muss das Leben und das schöpferische Po-
tential eines jeden Menschen auf der Erde garantieren 
und daher Hunger, Armut und Unterentwicklung besei-
tigen. Wir müssen Institutionen konzipieren und schaf-
fen, die diese Ziele verwirklichen können. Es gibt viele 
nützliche historische Bezugspunkte für den Aufbau einer 
neuen Ordnung, wie z.B. die ursprünglichen Absichten 

Roosevelts für das Bretton-Woods-System zur massiven 
Erhöhung des Lebensstandards in den Ländern des Glo-
balen Südens sowie die UN-Charta; es gibt Chinas Vor-
schläge für die Globale Sicherheits-Initiative (GSI) und 
die Globale Entwicklungs-Initiative (GDI).

Wir sind eindeutig an einem Scheideweg in der 
Menschheitsgeschichte angelangt, an dem wir uns ent-
weder in einem atomaren Weltkrieg selbst zerstören oder 
unser Potential als einzige bisher bekannte kreative Gat-
tung im Universum erkennen und daher eine Lösung fin-
den, die die gegenwärtigen Konflikte durch die Schaffung 
einer höheren Ebene der Vernunft überwindet. Ein gutes 
Beispiel für diese Denkweise stellte Nikolaus von Kues 
der Welt im 15. Jahrhundert mit seiner Coincidentia Op-
positorum vor, dem „Zusammenfall der Gegensätze“, der 
von dem Verständnis ausgeht, dass das Eine eine höhere 
Macht hat als das Viele.

Es ist höchste Zeit, dass wir die politische, wirtschaft-
liche und soziale Ordnung auf der Erde mit den realen 
physikalischen Gesetzen des Universums in Einklang 
bringen, was auch zu einem grenzenlosen Optimismus 
in Bezug auf die schöpferische Gesetzmäßigkeit führen 
wird, die der Schöpfung zugrundeliegt. Wenn wir un-
ser Denken in dieser Weise ändern, können wir unsere 
Zukunft in einer Weise gestalten, die heute nur wenige 
Menschen erahnen.

Wir werden bald die Kernfusion kommerziell nutzen 
und den Energiemangel lösen; wir werden zusammenar-
beiten, um Afrika zum vielversprechenden Kontinent der 
Zukunft zu machen; wir werden in der internationalen 
Raumfahrt und Weltraumforschung zusammenarbeiten; 
wir werden die Lebenserwartung erhöhen, indem wir 
Heilmittel für viele Krankheiten finden; und wir werden 
eine neue kulturelle Renaissance schaffen, um die Krea-
tivität unserer Gattung zu feiern, um nur einige der vie-
len wunderbaren Dinge zu nennen, die wir tun können.
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